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Geschäftsfeld Klima

Alleine 600 Klimamanager*innen ertüchtigen unsere Kommunen,
„klimafest“ zu werden, der DWD hängt durch sein personelles
Aufblähen am Klimatropf, unser Bundestag wüsste fast nicht, um was
er sich sonst kümmern sollte, manche Partei wäre ohne ihn fast
überflüssig. Die Energiewirtschaft und die Autobauer stoßen alles
nicht Klima-Wandelbare ab und erfinden sich neu.
Auch ein erheblicher Teil unserer Bundes- und Landesministerien
ist mit der Transformation beschäftigt. Gut, die Kirchen mit ihrer
angehängten Sozialindustrie sind dank einer neu eingeführten
Willkommenskultur wohl nicht mehr darauf angewiesen, als große
Grundstückseigner bleiben die Pachteinnahmen für Windanlagen und
Solarflächen aber auch für sie ein nicht zu verachtendes
„Leckerli“. Und der riesige, von westlichen „Klimasündern“ mit
jährlich 100 Milliarden Dollar zu speisende „Klima-
Geschädigtenfond“ tut weltweit sein Übriges.
So viel Geld muss verwaltet werden und deshalb „sorgt“ sich
seitdem auch die Weltbank um das Klima.

Alle sehen und spüren ihn bereits

Beim Sichten nach „Klimawandeleinfluss“ findet man auf den, nach
Aussage unseres Bundespräsidenten „seriösen“ Portalen
ausschließlich mit schlimmen Auswirkungen des Klimas gefüllte
Informationen:
[2] WELT: Wetter ändert sich in Deutschland besonders krass
[3] Deutscher Wetterdienst: Der Klimawandel findet ungebremst
statt. Die bisherigen Bemühungen zum Klimaschutz werden allein
nicht ausreichen, um die auch für Deutschland zu befürchtenden
Folgen zu verhindern. Auch Deutschland benötigt Empfehlungen zur
Anpassung an den Klimawandel
[5] Bündnis90/Die Grünen: Die Auswirkungen des globalen
Klimawandels sind bereits in Deutschland zu spüren
[4] Pressemitteilung Umweltbundesamt: Folgen des Klimawandels in
Deutschland deutlich spürbar
… Steigende Temperaturen, feuchtere Winter und häufigere
Wetterextreme wirken sich zunehmend auf die deutsche Gesellschaft
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aus …
Bayerisches Umweltministerium: Der Klimawandel ist längst in
Bayern angekommen – er ist spür- und messbar.
… Bayern bleibt von den unvermeidbaren Veränderungen des
Klimawandels nicht verschont. Wir erwarten zukünftig mehr
Extremwetterereignisse, nassere Winter und trockenere Sommer. Die
Folgen dieser Entwicklungen zeigen sich auch in den Kommunen in
Bayern und wirken sich auf das Leben der Menschen aus.
Konsequent meldeten für die Umwelt zuständiges Fachpersonal fast
regelmäßig, dass nicht nur Deutschland, sondern besonders sensible
Körper es sogar direkt spüren können:
Frau Hendricks konnte es täglich [6] und der ihr an (für diesen
Job wohl benötigten) fachlicher Unkenntnis nicht nachstehende,
bayerische „Ableger“, Frau Scharf, konnte ihn sogar mit den Händen
greifen [7].
Bei so viel „verlässlicher“ Information ist man fast geneigt,
daran zu glauben. Wenn man nicht beim Nachsehen feststellen
müsste, dass es sich bei dieser „Information“ fast ausschließlich
um Ergebnissee von Klimasimulationen handelt, teils auch
gekonnter, statistischer Falschinterpretationen, welche die
wirklichen Messwerte jedoch selten bestätigen, schlimmer: dazu oft
das Gegenteil ausweisen [16].

Wie es der DWD belegt

Diesmal wird die Sichtung anhand einer Information des DWD
durchgeführt. Schließlich ist diese Institution dafür eine
offizielle – und bestimmt nicht unterbesetzte – Fachstelle. Herr
Becker, Vizepräsident des DWD, gab über das schlimme Klima in
Deutschland einmal ein Interview [2]. Seine Angaben und die dazu
verfügbaren Messdaten sind Basis der folgenden Sichtung.

Es wird immer heißer

WELT 13.09.2016: [2] Klimawandel Wetter ändert sich in Deutschland
besonders krass
… Auch der August war bereits ein Rekordmonat und am Ende des
Jahres dürfte es sehr wahrscheinlich wieder heißen, dass 2016
global gesehen das wärmste Jahr gewesen ist. Dabei handelt es sich
jedoch stets um Mittelwerte.
Der Klimawandel wirkt sich regional sehr unterschiedlich aus. In
Deutschland steigen die Temperaturen jedenfalls deutlich schneller
als im weltweiten Mittel …
Eigentlich müssten sich alle darüber freuen, dass die Natur nach
der für die Bauern desaströsen Zwischeneiszeit nicht – wie in den
70er Jahren von allen Fachleuten vorhergesagt – in die fällige
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Eiszeit „gerutscht“ ist, sondern sich zu mehr Wärme erholen
konnte.
Um zu zeigen, wie schlimm der aktuelle Temperaturanstieg sei, wird
grundsätzlich der Anstieg seit dem Tief der letzten Kaltzeit
gezeigt:

Bild 1 Temperatur Deutschland seit 1881. Quelle: DWD Klimaatlas

Schaut man sich längere Temperaturreihen von Deutschland an (von
denen es leider nur ganz wenige gibt), erkennt man die
Zwischenkaltzeit bis ca. 1850, also grob bis zum Beginn der
Industrialisierung, vor allem jedoch, dass die aktuelle Temperatur
in Deutschland weder einzigartig, noch auch nur im Ansatz
besorgniserregend sein kann. Für jeden Vernünftigen gibt sie
Anlass zur Freude, wenn er sich daran erinnert, dass die
Revolution 1848 auch aufgrund von zwei Missernten hintereinander
(1846 und 47) als Folge des kalten Klimas ausbrach.
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Bild 2 Temperatur Berlin Tempelhof seit ca. 1750 – 2014

Noch augenscheinlicher wird es beim Betrachten der Temperatur seit
Christi Geburt. Wirklich nichts an der aktuellen Temperatur oder
deren Verlauf erscheint noch einzigartig.

Bild 3 [8] Temperaturverlauf in Nordrhein-Westfalen AD. Grafik vom
Autor erstellt

Geht man noch weiter in der Zeit zurück, wird die aktuelle
Temperaturhysterie immer unverständlicher.
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Bild 4 Relativer Temperaturverlauf bei Oberstdorf seit ca. 11.000
Jahren. Teilbild, vom Autor zusammengestellt und ergänzt. Quelle:
Wurth et al. 2004: The Younger Dryas and Holocene climate record
of a stalagmite from Hölloch Cave (Bavarian Alps, Germany)

Auch bei Sichtung der vollkommen „unverfänglichen“, da durch eine
von der EU finanzierte Expertenkommission zusammengestellten
Proxirekonstruktion für Gesamteuropa des Pages2k Konsortiums,
zeigt sich das gleiche Bild.
Nichts am aktuellen Verlauf ist außergewöhnlich. Das
Verlaufsdiagramm von Europa zeigt lediglich ergänzend, dass die
aktuelle Erwärmung weit vor der Industrialisierung – bereits um
1600 – begann, wie es der Autor immer schon behauptete.

Bild 5 Pages2k Proxirekonstruktion Europa seit AD. Quelle: [10]
Figure S2 Proxy temperature reconstructions for the seven regions
of the PAGES 2k Network.

In Deutschland steigen die Temperaturen deutlich schneller …

WELT 13.09.2016: [2] … Der Klimawandel wirkt sich regional sehr
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unterschiedlich aus. In Deutschland steigen die Temperaturen
jedenfalls deutlich schneller als im weltweiten Mittel …
Dazu ist das folgende Bild gezeigt:

Bild 6 Temperatur-Verlaufsvergleich Deutschland und Welt global
[2]

Zuerst einmal stellt sich die Kernfrage, ab wann man die Daten
vergleichen kann und will. Weder die Globaldaten Welt, noch die
Deutschlanddaten sind ab dem Jahr 1881 so genau, dass man sie
miteinander zu diesem Zweck vergleichen könnte. Zudem beginnt
wirklich signifikanter, globaler CO2-Eintrag erst ab ca. 1950.
Erscheint es da nicht angemessen, den Beginn „unbestechlicher“
Temperaturdaten, nämlich die der Satelliten (ab 1978) anzuziehen
und sich auf den jüngeren Zeitraum zu beschränken, der „ganz
schlimm“ vom anthropogenen CO2 beeinflusst ist, um einen
eindeutigen Beleg zu bekommen? Immerhin überstreicht man damit
bereits deutlich mehr als Zeit als den meteorologischen 30jahres-
Zeitraum, ist damit also zu einer Aussage berechtigt.
Dazu ist es sachlich falsch, Deutschland mit der Welttemperatur zu
vergleichen. Wie „jeder“ weiß, verläuft die Temperatur auf der
Welt stark unsymmetrisch. Die Nordhälfte erwärmt sich, während der
Südteil „hinterherhinkt“ und sich die Antarktis gar nicht erwärmt.
Wie erheblich dieser Unterschied ist, zeigt das folgende Bild der
Satellitendaten von Nord- und Südpolar.
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Bild 7 RSS-Satellitendaten North Polar und South Polar seit 1978.
Grafik vom Autor erstellt

Der globale Mittelwert ergibt dann die Körpertemperatur, welche
sich einstellt, wenn ein Fuß in kochendem und der andere in
Eiswasser steckt.
Man muss zum Vergleich also mindestens den gleichen Breitengrad
anziehen.
Das kann man mittels der Satellitendaten ebenfalls (Bild 8). Man
sieht, dass der Temperaturverlauf von Deutschland dann genau
parallel mit dem dieser Breite verläuft. Wenn man bedenkt, dass in
den DWD-Stationsdaten noch ein temperaturverstärkender
Wärmeinseleffekt enthalten ist, kann man mit gutem Gewissen
annehmen, dass Deutschland sich vollkommen „temperaturnormal“
verhält. Das ist ein stichhaltiger Vergleich – und der gibt zu
keinem „Sonderalarm“ Anlass.

Bild 8 RSS-Satellitendaten North Mid und Deutschland DWD-
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Stationsdaten seit 1990. Grafik vom Autor erstellt

Die Zahl heißer Tage hat sich verdreifacht

WELT 13.09.2016: [2] … In den Statistiken des DWD gelten Tage dann
als heiß, wenn die Quecksilbersäule 30 Grad Celsius erreicht.
Deutschlandweit war das in den 50er-Jahren an durchschnittlich
drei Tagen im Jahr der Fall. Dieser Wert hat sich inzwischen auf
neun solcher „Hitzetage“ verdreifacht.
Welche Irreführung hinter solchen Aussagen steckt, wurde erst vor
Kurzem anhand der Daten von Nordrhein-Westfahlen gezeigt [8]. Ein
erheblicher Teil dieser „Überhitzung“ lässt sich einfach auf
gravierende Wärmeinseleffekte zurückführen, die mit einem
Klimawandel nichts zu tun haben. Zum Beispiel gab es im Jahr 2012
in Köln 9 Tropennächte, im Umland dagegen keine [8]. In der Stadt
gab es 16 heiße Tage und im Umland lediglich 5. Vor allem jedoch
sind die Auswirkungen der Wärmeinseleffekte wesentlich größer als
die durch die bisher (leicht) angestiegene Globaltemperatur. Zu
welchem Schwachsinn an Maßnahmen der Behörden das führt, wurde
ebenfalls ausgeführt:
EIKE 08.05.2018: CO2-Zertifikatekosten: Wirkungsloser kann
Klimak(r)ampf nicht betrieben werden

Bild 9 [8] Quantifizierte Wärmeinseleffekte von Großstädten in NRW

Nicht nur das, die angeblich stetig steigende Wärmebelastung nimmt
nicht zu [8].
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Bild 10 [8] Tage mit starker Wärmebelastung 1971-2015 in
Düsseldorf und Bonn

WELT 13.09.2016: [2] …In München und seiner Umgebung kletterte die
Zahl der heißen Tage von damals zwei bis vier auf inzwischen acht
bis zehn.
Die Münchner mit einem Wärmeinseleffekt von bis zu 10 Grad können
froh sein, nur so wenige – zusätzliche – heißen Tage zu haben.
Vollkommen undenkbar ist es, gegen diesen Wärmeinseleffekt mittels
CO2-Reduktion „angehen“ zu wollen – wie es alle Städte und
Gemeinden jedoch propagieren. Und: Wäre München „nicht da“, gäbe
es das Problem gar nicht. Im naturbelassenen Umland fehlen diese
(angeblich) Klimawandel-bedingten Hitzeeffekte [8].
Doch unsere Experten wissen wieder den besseren Rat:
[2] Quelle: Die Welt: … Autos sollen ohne Diesel und Benzin
fahren, die Deutschen weniger Fleisch essen und Gas- und
Ölheizungen verboten werden. Bis 2050 will die Bundesregierung
Deutschland CO2-neutral gestalten.

Extreme Hitze führt zu mehr Todesfällen

WELT 13.09.2016: [2] … Auch wenn ein paar dieser schweißtreibenden
Tage ins späte Frühjahr oder in den Herbst fallen sollten, dürften

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2018/06/suche_10.png
https://www.eike-klima-energie.eu/2018/05/03/klima-wir-handeln-leider-weiter-ohne-sinn-und-verstand-oder-klimaschutz-nicht-nur-in-nrw-gibt-raetsel-auf/
https://www.welt.de/wissenschaft/article158110222/Wetter-aendert-sich-in-Deutschland-besonders-krass.html
https://www.eike-klima-energie.eu/2018/05/03/klima-wir-handeln-leider-weiter-ohne-sinn-und-verstand-oder-klimaschutz-nicht-nur-in-nrw-gibt-raetsel-auf/
https://www.welt.de/wissenschaft/article158110222/Wetter-aendert-sich-in-Deutschland-besonders-krass.html
https://www.welt.de/wissenschaft/article158110222/Wetter-aendert-sich-in-Deutschland-besonders-krass.html


die Auswirkungen enorm sein. So starben an den Folgen des
Hitzesommers 2003 nach Berechnungen der Münchener
Rückversicherungsgesellschaft allein in Deutschland 3500 Menschen,
für Europa kalkuliert das französische
Gesundheitsforschungsinstitut Inserm 70.000 Tote. Betroffen waren
vor allem ältere Menschen. Wer mit seinem Wohnsitz für die
Seniorenzeit noch flexibel ist, sollte sich daher vielleicht
Richtung Norden orientieren.
Hat jemand schon einmal von einer „Nordwanderung“ der Rentner
gehört, vielleicht sogar, dass sich Florida oder Spanien deshalb
von Rentnern entvölkert? Es soll eine vom Westen in den Osten
Deutschlands geben. Aber nicht wegen einem Klimawandel, sondern,
weil sich viele Rentner die Westmieten nicht mehr leisten können.
Mit „hitzetoten“ Rentnern lässt sich aber herrlich statistischer
Datenunfug betreiben. Vor allem, wenn man „vergisst“, dass in
unseren Breiten die Kälte immer noch weit mehr Menschen tötet.
EIKE 21.07.2015: Ruhestand im Süden kann tödlich sein –
Wetterdienst glaubt Klimawandel tötet alte Menschen
Der Kampf gegen den Klimawandel könnte aber einen negativen
Einfluss als „Rentner-Kollateralschaden“ haben. Wegen der immer
höheren Strompreise können sich viele Rentnerhaushalte keine
Klimaanlagen leisten und schon gar nicht mit Strom heizen. In
England erfrieren sie deshalb verstärkt im Winter und bei uns in
den Städten mit ihrem massiven Wärmeinseleffekt bekommen sie im
Hochsommer Kreislaufkollaps und Schlimmeres.
In einer Studie kann man die Gründe teils nachlesen:
[14] … niedriger sozioökonomischer Status (geringes Einkommen,
schlechte Wohnsituation, extrem dichte Bebauung) sowie fehlende
Klimatisierung (Klimaanlagen)
Wer anstelle einer wirklichen Behandlung zur Lösung dieser
Probleme in CO2-Vermeidung investiert, ist ideologisch
gehirngewaschen. Erst Kürzlich wurde dieses Thema aufgegriffen und
detailliert:
[13] EIKE 08.05.2018: CO2-Zertifikatekosten: Wirkungsloser kann
Klimak(r)ampf nicht betrieben werden, doch alle Altparteien
plädieren dafür
[8] EIKE 03.05.2018: Klima, wir handeln! Leider weiter ohne Sinn
und Verstand. Oder: Klimaschutz (nicht nur) in NRW gibt Rätsel auf

Experten sehen Trend zu mehr Unwettern …

WELT 13.09.2016: [2] … Klima extrem, auch in Deutschland: 2016 gab
es heftige Unwetter, Dörfer wurden weggeschwemmt, dann eine
Hitzeperiode im September – offenbar Folgen des Klimawandels, den
Experten als eines der größten Risiken für die Welt bezeichnen.
DWD: [3] … da in Folge der Erderwärmung auch mit einer allgemeinen
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Zunahme von Extremereignissen wie Starkniederschlägen gerechnet
wird.
Diese Statements hat irgendwann einmal irgend jemand geschrieben
und seitdem werden sie überall als Beleg wiederholt. Nur stimmen
sie nicht, wie es die eigenen Bilder des DWD zeigen.
Zu den Tagen mit Starkniederschlägen in Deutschland seit 1950 muss
man noch beachten, dass es zu Anfang dieser „Messreihe“ gar keine,
auch nur im Ansatz flächendeckende, Messabdeckung gab. Die
Startwerte sind deshalb eher als Vermutungen (und zu niedrig) zu
betrachten.

Bild 11 [3] Anzahl der Tage mit Starkniederschlägen in
Deutschland. Quelle: DWD
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Bild 12 [20] Anzahl der Tage mit Starkniederschlägen in Nordrhein-
Westfalen. Quelle: DWD. Grafik vom Autor ergänzt

Bild 13 Daten der Münchner Rückversicherungsgesellschaft zu
hydrologischen und meteorologischen Ereignissen in Deutschland
seit 1970. Vom Autor aus zwei Zeitspannen des NatCat-Viewer
zusammengesetzt.

Anmerkung zu Bild 13: Die MuRe lässt im NatCat-Viewer die
Vergangenheit „verschwinden“. Man kann nicht bis zu Beginn der
Datenreihe abfragen. Als Ergebnis verschwanden inzwischen die
„unbequemen“, hohen Anfangswerte aus dem Viewer und man sieht
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aktuell nur noch den „Anstieg“ ab Beginn der achtziger Jahre.

Bild 14 Schadenshäufigkeiten Deutschland Sturm / Hagel von 1970 –
2015. Quelle: GDV Serviceteil zum Naturgefahrenreport 2016

Bild 15 [18] Temperaturverlauf Mitteleuropa seit dem Jahr 1000 mit
Hochwasserereignissen der Mulden (Vogtland)

Mehr Wärme = mehr Unwetter = falsch

Die gängige Erklärung: mehr Feuchte in der Luft ergibt mehr
Unwetter, klingt zwar logisch, ist bezüglich dem wirklichen
Verhalten des Klimas aber falsch. Die meisten Unwetter gab es bei
uns zu den kalten Zeiten.
Trends in Extreme Weather Events since 1900: [15] Abstract
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It is widely promulgated and believed that human-caused global
warming comes with increases in both the intensity and frequency
of extreme weather events. A survey of official weather sites and
the scientific literature provides strong evidence that the first
half of the 20th century had more extreme weather than the second
half, when anthropogenic global warming is claimed to have been
mainly responsible for observed climate change. The disconnect
between real-world historical data on the 100 years’ time scale
and the current predictions provides a real conundrum when any
engineer tries to make a professional assessment of the real
future value of any infrastructure project which aims to mitigate
or adapt to climate change. What is the appropriate basis on which
to make judgements when theory and data are in such disagreement?
Grob übersetzt: Es wird publiziert und allgemein angenommen, dass
die vom Menschen verursachte globale Erwärmung mit einer Zunahme
sowohl der Intensität als auch der Häufigkeit extremer
Wetterereignisse einhergeht. Eine Untersuchung der offiziellen
Wetterlagen und der wissenschaftlichen Literatur liefert starke
Beweise dafür, dass in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts
extremere Wetterlagen herrschten als in der zweiten Hälfte, als
die anthropogene Erderwärmung hauptsächlich für den beobachteten
Klimawandel verantwortlich war. Die Diskrepanz zwischen realen
historischen Daten auf der 100-Jahres-Skala und den aktuellen
Vorhersagen stellt ein echtes Problem dar … (Maßnahmen, welche)
den Klimawandel abmildern oder anpassen soll, professionell zu
bewerten. Was ist die geeignete Grundlage, um Urteile zu fällen,
wenn Theorie und Daten sich derart widersprechen?
Leider sind die Diagramme in der freien Ausgabe der Studie so
unscharf gemacht, dass man sie hier nicht hereinkopieren kann.
Doch inzwischen hat der Autor eine ganze „Serie“ an Sichtungen zu
Starkniederschlägen in Deutschland erstellt. Wirklich nirgens
lässt sich ein Anstieg finden. Oft war es in Früheren Jahren
jedoch schlimmer. Alle Sichtungen bestätigen das Ergebnis dieser
Studie:
[17] EIKE: Nun überschwemmt der Klimawandel bereits unsere Städte
[18] EIKE: Früher war es schlimmes Wetter, heute macht das Gleiche
mit Sicherheit der Klimawandel
[19] EIKE 18.04.2018: Beeinflussungen durch Starkregen nehmen in
Deutschland nicht zu (Teil 2)
EIKE 18.04.2018: Beeinflussungen durch Starkregen nehmen in
Deutschland nicht zu (Teil 1)

Klimaprognosen bei Niederschlägen kaum zuverlässig

WELT 13.09.2016: [2] … „Die Niederschläge lassen sich leider
erheblich schwerer als die Temperaturen erfassen“, erklärt Becker

https://www.eike-klima-energie.eu/2018/04/18/beeinflussungen-durch-starkregen-nehmen-in-deutschland-nicht-zu-mit-schlecht-angewandter-statistik-laesst-sich-aber-das-gegenteil-zeigen-teil-2/
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eine weitere Komponente des Klimawandels.
WELT 13.09.2016: [2] … Nur fielen halt in Simbach am Inn innerhalb
von 48 Stunden 180 Liter auf jeden Quadratmeter und damit fast ein
Drittel der Niederschläge, die Berlin in einem ganzen Jahr
abbekommt. Schlimmer noch, mit 58 Litern prasselte in Simbach
knapp ein Drittel dieser Sintflut in gerade einmal zwei Stunden
auf den Boden.
Solche extremen Mengen können einfach nicht schnell genug
versickern, schießen als braune Fluten über die Oberfläche und
verwüsten Dörfer und Städte, die in ihrem Weg liegen. „Solche
Extremniederschläge in kurzer Zeit könnten in Zukunft häufiger
fallen“, befürchtet Paul Becker. Da sie überall auftreten können,
müssen also auch Orte außerhalb der herkömmlichen
Hochwassergebiete in den Flussniederungen in Zukunft häufiger mit
solchen blitzartig beginnenden Überschwemmungen rechnen.
Anbei aus den verschiedenen Sichtungen des Autors exemplarische
Beispiele, wie extrem, ohne Vorwarnung und urplötzlich
Tagesniederschlag sein kann. Man versteht, warum kein Programm
daraus Vorhersagen abzuleiten vermag. Und man sieht, dass Herr
Becker sich nicht auf wirkliche Messdaten bezieht, sondern
fabulöse Zukunftssimulationen meint.

Bild 16 [18] Fichtelberg, Tagesniederschlag 1890 – 25.05.2018.
Quelle: DWD Daten Station 1358. Grafik vom Autor erstellt
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Bild 17 [18] Magdeburg, Tagesniederschlag 1881 – 25.05.2018.
Quelle: DWD Daten Station 3126. Grafik vom Autor erstellt

Bild 18 Bad Elster (DWD-Station 1207), Tagesniederschlag seit
1948. Grafik vom Autor aus den DWD-Daten erstellt

Nun noch der Niederschlagsverlauf von Simbach am Inn, dessen Flut
sich immer am 01.06. Jährt und gegen eindeutig besserem Wissen
[24] (dass die wirkliche Ursache Behördenversagen war) weiterhin
ungeniert als Klimawandel-bedingtes, und dazu noch „1000-jähriges“
Ereignis bezeichnet wird.
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Bild 19 [24] Niederschläge Simbach Tageswerte 1951 – 2016. Vom
Autor aus den DWD-Daten mit einer Ergänzung des
Niederschlagspegels am 1.6.2016 erstellt (roter Pfeil)

Dass Starkniederschläge „zunehmen“, liegt nur daran, dass solche
erst seit wenigen Jahren auch mit Wetterradar erfasst werden und
zudem die bebauten Flächen immer mehr zunehmen. Früher gingen
viele solche Ereignisse einfach neben den Messstationen nieder und
wurden nie erfasst.
[17] EIKE: Nun überschwemmt der Klimawandel bereits unsere Städte
[18] EIKE: Früher war es schlimmes Wetter, heute macht das Gleiche
mit Sicherheit der Klimawandel
Belegen lässt sich dies auch anhand historischer Flusspegel wie
der Elbe, dem Rhein und vom Main.

Bild 20 Elbe, Fließmengen 1850 – 2002. Wert der Flut 2002 von
4.700 m3 vom Autor nach den Angaben in der Studie ergänzt. Quelle:
MUDELSEE ET AL.: EXTREME FLOODS IN CENTRAL EUROPE
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Bild 21 Hochwasserpegel Köln 1784 – 2013 lt. Daten der
Stadtentwässerungsbetriebe Köln AöR (Grafik aus den Tabellendaten
vom Autor erstellt). Y-Achse: Rheinpegel (m)

Bild 22 Hochwassermarken des Mains bei Würzburg seit dem
Mittelalter bis 2013. Vom Autor als Grafik anhand von der Stadt
Würzburg hinterlegten Daten erstellt. Y-Achse: Pegelhöhe in cm

Anmerkung: Der (niedrige) Flutpegel im Jahr 2013 überschwemmte
damals das Afrikafestival in Würzburg. Der „außergewöhnlich hohe“
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Flutpegel wurde damals natürlich dem Klimawandel zugewiesen.

Eine Angabe, welche man als Informationsbetrugmissbrauch
bezeichnen kann

Die folgende Information des „Wahrheitsinstituts“ DWD gibt
wirklich Rätsel auf. Sie zeigt symptomatisch, wie weit die
Hörigkeit unserer Klima-Wissenschaft bereits gediegen ist.
DWD: [3] Der IPCC-Bericht zeigt auch, dass die Erträge für
Getreide und Mais weltweit als Folge des Klimawandels
zurückgegangen sind und sich diese Entwicklung in vielen Regionen
vermutlich fortsetzen wird. Das hat den DWD veranlasst, für seine
Kunden die agrarmeteorologische Beratung um Handlungsempfehlungen
zur Anpassung an den Klimawandel zu erweitern.
(www.dwd.de/agrarwetter)
Eine solche Behauptung widerspricht wirklich allem, was weltweit
bekannt ist. Wie so oft, ist es trotzdem ein sogenannter „Klima-
Wissenschafts-Konsens“. Der Grund: So ein Ergebnis lässt sich
simulieren.
EIKE 26.11.2016: [21] Forscher des Weltklimarates IPCC rechnen,
dass die globale Erwärmung 10 bis 50 % der jährlichen Ernte
bedroht – Was steckt dahinter?
Und was steht dazu im IPCC Langbericht wirklich (Bezug: Bild 23) ?
IPCC WGIIAR5-Chap7_FINAL, figure 7.3:
44 % stehen für -2,5 … besser 0 % Klimawandeleinfluss auf die
Ernten bei 2 Grad Temperaturerhöhung, also kein, bis
7 % stehen für – 5 … 2,5 % Klimawandeleinfluss auf die Ernten bei
2 Grad Temperaturerhöhung.
Als Ergebnis bedeutet dies, dass über 50 % maximal -5 % bis zu
positivem Einfluss erwarten. Dazu muss man ergänzen, dass die
Erträge inzwischen reduziert werden, weil die Halme die schweren
Ähren nicht mehr tragen können und das große Korn zu
hagelempfindlich wird.
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Bild 23 IPCC AR5 Figure 7.3 (Teilbild)
Verteilung, wie der Klimawandel-Einfluss
auf die Erträge eingestuft wird

Der Ertrag ist seit 1850 von 30 % auf 180 % gestiegen (+600 %)
(Bild 24). Der PCC sagt auf diesem Niveau eventuelle, geringe
Minderungen als möglich vorher. Anhand dieser Daten wie der DWD
Vizepräsident zu behaupten: „Der IPCC-Bericht zeigt auch, dass die
Erträge für Getreide und Mais weltweit als Folge des Klimawandels
zurückgegangen sind und sich diese Entwicklung in vielen Regionen
vermutlich fortsetzen wird“,
ist die beim Klimawandel übliche, nie geahndete Verdummungstaktik,
wie sie auch unsere Behördenvertreter hemmungslos führen.
Die folgenden, zwei Grafiken sollen den segensreichen Einfluss auf
die Ernteerträge verdeutlichen.
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Bild 24 [21] USA Weizenerträge Langfristdarstellung von 1865 –
2010 (blaue Linie), Weizen Welt Erntemengen 2000 – 2016 (blaue
Balken), giss Globaltemperatur Land und See (rote Linie). Grafiken
vom Autor übereinander kopiert.

Bild 25 [21] Weizenertrag Deutschland und HutCRUT4
Globaltemperatur. Verläufe vom Autor übereinander kopiert

Was passieren würde, wenn sich das Klima wieder „zurückbildete“,
lässt sich zudem gut vorhersagen:
EIKE 19.09.2016: Biobauern sind die größten Lebensmittel-
Vernichter Ohne Klimawandel überlebt die Biolandwirtschaft ihre
Ernteverluste nicht
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Der Niederschlag im Winter nimmt nahm zu

Beim Klima lohnt es sich, mit Zeitabschnitten zu „spielen“. Da
viele Ereignisse zyklischen Charakter haben, lasse sich so
Aussagen in die gewünschte Richtung „biegen“. Das gelingt nicht
nur beim angeblich übernatürlichen Meeres-Pegelanstieg [22] [23],
sondern auch beim Winterniederschlag von Deutschland.
DWD: Klimawandel – ein Überblick Klimawandel wird auch unser Leben
in Deutschland verändern
im Sommer können die Niederschläge um bis zu 40 % geringer
ausfallen;
im Winter kann es um bis zu 30 % mehr Niederschlag geben.
[12] Umweltbundesamt 09.05.2018: Trends der Niederschlagshöhe
… Seit 1881 hat die mittlere jährliche Niederschlagsmenge in
Deutschland um rund 10 Prozent zugenommen. Dabei verteilt sich
dieser Anstieg nicht gleichmäßig auf die Jahreszeiten. Vielmehr
sind insbesondere die Winter deutlich nasser geworden, während die
Niederschläge im Sommer geringfügig zurückgegangen sind.
Nimmt man die Daten des DWD, dazu jedoch andere Zeiträume als den
Beginn vom Jahr 1880, dann zeigt sich, dass seit ca. 1948 der
Winterniederschlag nicht mehr zunahm und spätestens seit 1977
signifikant abnimmt.

Bild 26 Winterniederschlag Deutschland seit 1948 mit Trendlinien
ab 1948 und 1977. Grafik anhand der DWD-Daten erstellt

Wie der DWD zu seinen Aussagen im Sommer kommt, bleibt ebenfalls
ein Rätsel. In seinen eigenen Grafiken schreibt er, dass der Trend
nicht signifikant ist. Und der Niederschlag nimmt in seinen
eigenen Bildern seit 1881 nicht ab. Auch die Niederschlags-Minima
werden auf keinen Fall weniger:

https://www.eike-klima-energie.eu/2017/08/08/meerespegelanstieg-europa-kann-nicht-alle-vor-klimawandel-desinformation-schuetzen-t2-2/
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Bild 27 Sommerniederschlag Deutschland seit 1881 – 2013. DWD-
Grafik

Im Bild bis zum Jahr 2017 wird es noch signifikanter. Die
Regressionsgerade des DWD verläuft praktisch horizontal.
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Bild 28 Sommerniederschlag Deutschland seit 1881 – 2013. DWD-
Grafik. Die schwarze Horizontale (über der grünen
Regressionsgeraden) wurde vom Autor zugefügt

Fazit
Die Angaben des DWD widersprechen in wichtigen Fällen seinen
eigenen Messdaten.Und das vor allem auch in der Zeit nach 1950, ab
der das anthropogene CO2 besonders viel Klimaeinfluss haben soll.

Klimavariabilität

Umweltbundesamt 23.05.2017: Was sind Klimafolgen?
Das Klima ändert sich bereits heute und wird sich auch in Zukunft
weiter wandeln. Ein großer Teil der beobachteten und
vorhergesagten Veränderungen lässt sich direkt mit dem Ausstoß von
Treibhausgasen durch den Menschen in Verbindung bringen. Der
Klimawandel manifestiert sich dabei sowohl in … als auch in einer
veränderten Klimavariabilität …
Auch diese Aussage findet sich nicht in den Messdaten, wie die
folgenden Sichtungen von Variabilitäten zeigen.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2018/06/suche_28.png
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimawandel


Variabilität des Niederschlags

Bild 29 Deutschland Niederschlag Winter 1882 – 2018. Absolutwerte
der Jahresdifferenz. Grafik vom Autor anhand der DWD-Daten
erstellt

Bild 30 Deutschland Niederschlag Sommer 1882 – 2018. Absolutwerte
der Jahresdifferenz. Grafik vom Autor anhand der DWD-Daten
erstellt

Variabilität der Temperatur
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Bild 31 Deutschland Temperatur 1750 – 2018. Absolutwerte der
Jahresdifferenz. Grafik vom Autor anhand der DWD-Daten erstellt

Bild 32 Deutschland Temperatur Winter 1750 – 2018. Absolutwerte
der Jahresdifferenz. Grafik vom Autor anhand der DWD-Daten
erstellt

Bild 33 Deutschland Temperatur Sommer 1750 – 2018. Absolutwerte
der Jahresdifferenz. Grafik vom Autor anhand der DWD-Daten
erstellt
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Bild 34 Langzeitreihe Berlin-Tempelhof. 1701 – 2012. Absolutwerte
der Jahresdifferenz. Grafik vom Autor anhand der DWD-Daten
erstellt

Das folgende Bild zur Darstellung von Variabilitäten in der
Vergangenheit. Es straft die, welche immer von den heute angeblich
noch nie dagewesenen, schnellen Änderungen fabulieren.

Bild 35 Proxidaten Temperatur der letzten 2000 Jahre. Quelle:
Pages2k-Viewer

Stürme

Bild 36 Anzahl Winterstürme in Deutschland seit 1980 (leider gibt
es keine Daten zu Sommerstürmen). Quelle: MuRe NatCat-Viewer

Fazit
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Nirgends lässt sich in Deutschland eine Erhöhung von
Klimavariabilität finden. Der folgende Absatz zeigt, dass es nicht
nur dem Autor so geht und unvoreingenommene Klimawissenschaftler
es sogar begründen können.

Jungforschern fällt die Diskrepanz noch auf, den regierungshörigen
Fachstellen nicht

AWI: [25] …Die Leistung von Erstautorin Kira Rehfeld und ihren
Kollegen besteht darin, dass sie erstmals Daten aus verschiedenen
Klimaarchiven und von insgesamt 99 unterschiedlichen Orten
zusammengebracht und verglichen haben.
Dass es zur Eiszeit stärkere Schwankungen gegeben hat, liegt
daran, dass der Temperaturunterschied zwischen den vereisten
Polargebieten und den Tropen damals stärker ausgeprägt war, was zu
einem dynamischeren Austausch von warmen und kalten Luftmassen
führte …
… „Wenn wir dieser Idee weiter folgen, kommen wir zu dem Schluss,
dass die Schwankungen langfristig mit der Erderwärmung weiter
abnehmen“, sagt Rehfeld – einfach deshalb, weil der
Temperaturunterschied zwischen dem sich erwärmenden Norden und den
Tropen geringer wird
Das Umweltbundesamt (wie auch der DWD) „weiß“ davon nichts
Umweltbundesamt 23.05.2017: Was sind Klimafolgen?
Das Klima ändert sich bereits heute und wird sich auch in Zukunft
weiter wandeln. Ein großer Teil der beobachteten und
vorhergesagten Veränderungen lässt sich direkt mit dem Ausstoß von
Treibhausgasen durch den Menschen in Verbindung bringen. Der
Klimawandel manifestiert sich dabei sowohl in langfristigen
Klimaänderungen wie langsam steigenden Durchschnittstemperaturen,
als auch in einer veränderten Klimavariabilität, also stärkeren
Klimaschwankungen und häufigeren Extremwetterereignissen wie
Stürme, Dürren oder Hitzesommer.

Gibt es ganz langsam „ehrliche“ Informationen in unseren Medien?

Als Klimalaie freut man sich, wenn das Ergebnis vieler Recherchen
und Datenvergleiche und der Mut, daraus gegen die herrschende
Fachmeinung formulierte Aussagen zu publizieren, auch von
wirklichen Fachpersonen bestätigt wird.
kaltesonne brachte gerade eine solche Bestätigung:
kaltesonne 3. Juni 2018 (gekürzt): Unwetter in Europa: Nicht mehr
Überflutungen als früher
Lange Zeit war der Deutschlandfunk fest im Würgegriff der
Klimalarmisten. Das hat sich zum Glück in den letzten Monaten
geändert. Die Berichterstattung ist ausgewogener geworden. Es ist

https://www.awi.de/nc/ueber-uns/service/presse-detailansicht/presse/klimaschwankungen-in-vergangenheit-und-zukunft.html
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erst wenige Wochen her, dass in einer Kurzmeldung zugegeben wurde,
dass schneller erstarkende Hurrikane nichts mit dem
zivilisatorischen CO2-Ausstoss zu tun haben, sondern mit rein
natürlichen Ursachen. Am 30. Mai 2018 folgte dann sogar ein
Hauptbeitrag, in dem ausführlich eine neue wissenschaftliche
Studie vorgestellt wurde, die klarstellt, dass in den letzten 150
Jahren die Häufigkeit und Schwere von Stark-Regen- und
Überflutung-Ereignissen in Europa nicht zugenommen haben:
Unwetter in Europa: Nicht mehr Überflutungen als früher
Wenn es zu sintflutartigen Regenfällen und Hochwasser kommt, sind
sich viele Menschen einig: So etwas hat es früher nicht gegeben.
Doch das stimmt nicht, hat Dominik Paprotny von der University of
Technology in Delft analysiert. Historische Quellen zeigten, dass
große Fluten heute nicht häufiger auftreten.
Weiterlesen auf Deutschlandfunk.de
Auf DLF Nova hieß es:
Hochwasser-Gefahren seit 150 Jahren gleich
Fluten und Hochwasser in Europa sind gar nicht häufiger geworden.
Das sagt ein Forscherteam aus den Niederlanden. Die
Wissenschaftler haben eine Datenbank zusammengestellt, die
Unwetter und Fluten bis zum Jahr 1870 zurückverfolgt. Die meisten
internationalen Datenbanken reichen nur bis 1970 zurück.
Weiterlesen auf DLF Nova.
Die entsprechende Studie von Paprotny et al. 2018 erschien in
Nature Communications und kann dort kostenlos als pdf
heruntergeladen werden.
Das dieses wissenschaftliche Resultat im DLF so ehrlich und ohne
klima-alarmistisches Hintertürchen wiedergeben wird, stellt eine
bemerkenswerte Ausnahme im heutigen Mainstream-Journalismus dar;
hat sich doch seit einigen Jahren dort die Unsitte eingebürgert,
jedes grössere Sommergewitter in der medialen Auswertung dem
anthropogen CO2 anzulasten, weil die Unwetter, früher “in der guten
alten Zeit”, angeblich ja nie so schlimm oder so häufig gewesen
wären…
Es wäre noch spannend gewesen, wenn sich die neue Publikation mit
einem längeren Zeitraum beschäftigt hätte und die Kleine Eiszeit
mit einbeziehen würde. Aus Klimarekonstruktionen wissen wir
nämlich, dass die Überschwemmungen in Mitteleuropa während der
Kleinen Eiszeit noch stärker als heute waren:
Hochwasser in Norditalien ereigneten sich bevorzugt zu Zeiten
geringer Sonnenaktivität
Flutkatastrophen am bayerischen Ammersee vor allem während solarer
Schwächephasen
Extremregen war in den Französischen Alpen während der Kleinen
Eiszeit häufiger als heute

http://www.kaltesonne.de/hurrikane-kommen-heute-wegen-atlantischem-ozeanzyklus-schneller-auf-touren-als-noch-vor-30-jahren/
http://www.kaltesonne.de/hurrikane-kommen-heute-wegen-atlantischem-ozeanzyklus-schneller-auf-touren-als-noch-vor-30-jahren/
http://www.deutschlandfunk.de/unwetter-in-europa-nicht-mehr-ueberflutungen-als-frueher.676.de.html?dram:article_id=419104
http://www.deutschlandfunk.de/unwetter-in-europa-nicht-mehr-ueberflutungen-als-frueher.676.de.html?dram:article_id=419104
http://www.deutschlandfunk.de/studie-hochwasser-gefahren-seit-150-jahren-gleich.2850.de.html?drn:news_id=888169
https://data.4tu.nl/repository/
http://www.deutschlandfunk.de/studie-hochwasser-gefahren-seit-150-jahren-gleich.2850.de.html?drn:news_id=888169
https://www.nature.com/articles/s41467-018-04253-1
http://www.kaltesonne.de/?p=11056
http://www.kaltesonne.de/?p=11056
http://www.kaltesonne.de/?p=11046
http://www.kaltesonne.de/?p=11046
http://www.kaltesonne.de/?p=8852
http://www.kaltesonne.de/?p=8852


Flüsse im Alpenvorland halten sich nicht an die IPCC-Vorgaben:
Mehr Überflutungen in Kälteperioden als in Wärmeperioden
Aber diese für Klima-Alarmisten “unbequeme Wahrheit” hätte man
dann wahrscheinlich nicht mehr in der renommierten aber ziemlich
IPCC-konformen Zeitschrift “NATURE” veröffentlichen dürfen ….

Wie die wirkliche Intelligenz (wieder) versagt

Geschichte wiederholt sich leider immer wieder.
EIKE 2. Juni 2018 H.j. Lüdecke: Der „Heidelberger Konsens“: Hans-
Joachim Schellnhuber im Physik-Kolloquium der Universität
Heidelberg am 25.Mai 2018
Hr. Lüdecke: … Meine Schlussfolgerung aus diesem Nachmittag im
Otto-Haxel-Hörsaal: Es gibt tatsächlich einen akademischen Konsens
über eine katastrophale anthropogene Erwärmung, einen Konsens, der
es zur Verhinderung dieser Erwärmung übersieht, dass dabei die
halbe Menschheit über die Klinge springen müsste. Zumindest
herrscht ein solcher Konsens im Fachbereich Physik an der
Universität Heidelberg – wenn auch glücklicherweise nicht weltweit
und schon gar nicht unter seriösen Klimaforschern. Dieser Konsens,
ich taufe ihn hier einmal den „Heidelberger Konsens“, sieht so
aus: „Ok, hier bei uns ist nun einmal alles Grün, was kann man da
schon machen, daher äußere man sich besser nicht, selbst dann
nicht, wenn man es fachlich besser weiß und ein Vortragender den
größten Grünunsinn erzählt. Selbst in ernsthaften
Fachveranstaltungen (Physik-Kolloquium) sollte besser nicht
widersprochen werden, es könnte Schaden dem Fachbereich zufügen
„Reden ist Silber, Schweigen ist Gold“. Die Regierung Baden-
Württembergs ist grün, alle Medien sowieso…. Wenn dem Grünunsinn
wiedersprechende Fakten wirklich nicht mehr ignoriert werden
können, dann muss man sich auf jeden Fall für ihr Aussprechen
entschuldigen, indem man „Klimaschutz“ und „Energiewende“ über den
grünen Klee lobt„
Für meinen Geschmack ist dies etwas zu viel der Höflichkeit und
Zurückhaltung links-grüner Ideologie gegenüber. Dass man den
sachlichen Inhalt von Schellnhubers Vortrag wirklich ernst nimmt,
ist zwar nicht unmöglich. Ich halte dies aber für ausgeschlossen,
denn im vollgefüllten Haxel-Saal saßen zu viele Physiker, die es
besser wussten. Allein ein fachlich einwandfreier Beitrag von drei
Heidelberger Physikprofessoren (Frau Prof. Stachel, die
Diskussionsleiterin und ehemalige DPG-Vorsitzende, ist eine dieser
drei Autoren) belegt, dass man durchaus über den Mega-Unsinn der
Energiewende Bescheid weiß. Dieser sehr lesenswerte Beitrag zeigt
die ganze Misere: Man kann bestimmte Fakten nur noch schildern,
indem man sich für sie über alle Maßen hinaus entschuldigt. Leben
wir bereits wieder in der ehemaligen DDR?
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